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Probleme der Filmkritik
Unter diesem Titel veröffentlichen wir in dieser und den nächsten

Nummern eine Artikelserie über eine der wichtigsten Filmfragen. Der
einleitende Beitrag stammt aus der Feder eines verdienten Pioniers
katholischer, internationaler Filmarbeit.

Der Film im Lichte der Kritik
Jede Kritik geht aus vom Vergleich dessen, was ist, mit dem, was

sein soll. Sie ist Korrektur der Wirklichkeit durch das Ideal. Da über das
Ideal, vor allem wegen der Verschiedenartigkeit der Weltanschauungen
in unserer Zeit, eine einheitliche Meinung nicht besteht, so ist es nicht
leicht, allgemein gültige und verbindliche Normen für die Filmkritik
autzustellen. Wir werden uns dennoch zu helfen wissen.

Unsere erste Forderung geht dahin, dass die Eigengesetzlichkeit
des Films geachtet werde. Der Film nämlich verfügt über eine Reihe
von Ausdrucksmitteln, die nur ihm eigentümlich und die für ihn
charakteristisch sind. Es sind vor allem die technischen Möglichkeiten des
bewegten Bildes, es ist eine grosse Unabhängigkeit von Zeit und Raum,
schnellster Szenenwechsel, Rhythmus und Dynamik überhaupt. Es lassen
sich aus diesen allgemeinen Angaben sehr leicht besondere Anwendungen

auf den Unterhaltungsfilm, den betont künstlerischen Film, den
phantastischen und den Märchenfilm, den Lehrfilm und was es immer sei
ableiten. Es gibt heute schon eine weit gediehene Ästhetik des Films.
Je mehr sie im Lessingschen Geiste gehandhabt wird, umso mehr führt
sie zu Normen, die vom Objekt her allgemein verbindlich sind.
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